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che Belastungen, dıe natürlich nıcht Je-Bischofskonferenz orge den den Priester in gleichem Umftang tref-rıester ten, aber dennoch für die Sıtuation des
Klerus 1mM aNzZCN gesehen charakte-

Das Themenspektrum der dıesjährı- lıchem Bemühen, theologischer Refle- riıstiısch sınd, führen den häufig
pCN Herbstvollversammlung der Deut- X10N un pastoraler Praxıs“ abhebt. beklagten Konsequenzen für dıe Le-
schen Bischofskonferenz, dıie VO Damıt WAar 6S 1U  - der Zeıt, das Au- benstorm des Priesters: wen1g
bıs 24 September 1n Fulda stattfand, genmerk auf dıe bonkreten Verände- Raum für Besinnung un theologische
reichte VO Friedensproblem, dem das UuNgeENn der Sıtnuatıion der Priester hıerzu- Weıterbildung, menschliche un Spir1-
einführende Reterat des Vorsitzenden lande un deren Konsequenzen fur tuelle Isolierung.

Priesterbild und Pastoral richten.gewiıdmet Waäl, über dıe Beschäftigung Als grundlegende OrientierungshilfemIıt der wirtschaftlichen Lage in der Anderentalls hıngen letztlich emü-
Bundesrepublık un der dritten Enzy- gesichts solcher Schwierigkeiten krı-hungen ıne umtassende un stallısıerte sıch schon in den Vorarbei-klıka Johannes Pauls IL bıs aktuel- ıde Priesterbildung ebenso in der Luft
len Fragen der Okumene, der Jugend- WI1IeE die Verdeutlichung des priesterlı- ten der Kommissıon „Geıistliche Be-

rute un kiırchliche Dienste“ WI1IEe auchseelsorge un des Umgangs der Kır- chen Propriums 1im Blıck autf die (Ge-
che mI1t den Medien. Dıe Bı- meınde mı1t ıhren verschıiedenen als Ergebnıis des Studientags iıne DEO-

grammatısche Formulierung A4U5S5 derschöfe erledigten ın Fulda die LUrNUuS- haupt- un nebenamtlichen Diensten.
gemäfß tällıge Neuwahl der zehn Predigt Johannes Panls IIL. 1m (sottes-

An Ansatzpunkten für iıne Bestands- dienst für Priester, Seminarısten unKommıissıonen, verabschiedeten eın aufnahme In Sachen priesterlicher Le: Diakone während seınes Besuchs InWort Z Fragen der Stellung der benstorm tehlt nıcht. Die einzelnen der Bundesrepublık heraus. Der apstmanl In Kırche un Gesellschaft“ (vgl. Probleme sınd ın den VErTSANSCNCNH hatte In Fulda ausgeführt: „Welcheds eft 592 un betaflßten sıch aut Jahren immer wıeder ZENANNL, disku- Arzne1l annn ich Euch ın dieser Lageeiınem Studıentag, der VO  —_ der Kom- tıert und als dringlıch angemahnt WOT- anbieten? Nıcht äulßere Vermehrungm1ssıon „Geıstliıche Berufte un:
kirchliche Dienste“ vorbereıtet WOT-

den Den Bischöfen wurden S1e ın VO  —_ Aktivıtäten, nıcht krampfhafte
Fulda durch eın Reterat des Vorsıt- Anstrengung, sondern iıne tiefereden WAaTrT, mıiıt dem Thema „Hll/én ZUur

priesterlichen Lebensform . zenden der Regentenkonferenz 1im Einkehr 1n die Miıtte Eurer Berufung,
eutschen Sprachraum, erd Heine- eben jener Freundschaft mIı1t Chri-

SLUS un Z Freundschafrt mıteiınan-Diıeser Studıentag, der eigentlıch tür MANN (Bonn), nochmals inmen-

die Frühjahrsvollversammlung 1982 assend VOT ugen geführt. Für die O1- der.“ Dieses Wort fiel offenbar auf
uatıon der Priester 1ın der Bundesre- fruchtbaren Boden Dem Pressebe-geplant WAäfl, dann aber kurzfristig auf

die diesjährige Herbstvollversamm- publık I1ST weıthın die pannung Z7W1- richt über die Vollversammlung
lung vorverlegt wurde, WAar überfallıg. schen dem immer deutlicher spürba- tolge stand dort 1m Miıttelpunkt der
In den VErSANSCHNCH Jahren hatte sıch TeN Priestermangel eiınerseılts un den Überlegungen dıe Erkenntnis, „WIe
die Bischotskonftferenz INteNSIV miıt der durch dıe abnehmende Zahl der TIEe- sehr das Wıiırken der Priester un Bı-
Ordnung der pastoralen Dienste be- sSter W1€e durch die gesellschaftliıchen schöfe VO ihrer geistlıchen Exıiıstenz
schäftigt, wobe!I i1ne ihrer Hauptsor- und kırchlichen Veränderungen C epragt 1St un WwW1e sehr diese Exıistenz
SCH ımmer der Verdeutlichung des stiegenen Anforderungen un ITWATr- der gyläubigen ähe Christus be-
spezıfischen Profils des priesterlichen tungen anderseits bestimmend. Immer dart*.
Amtes 1m Blıck autf die ICUu entstande- mehr Priester haben mehrere Gemeıin- Der Studıentag versuchte Konsequen-
NCN pastoralen Dienste galt; In seıner den betreuen, W as5 eıner teilweıse zen Aaus der mıt dem Papstwort ANSC-
Einführung ıIn dıe Thematık, dıe aum verantwortenden Belastung sprochenen doppelten spırıtuellen
läfßßlich der Beratung der „Ordnung durch (GGottesdienste und Kasualıen Grundorientierung für ıne den c
der pastoralen Dienste“ 1n der Bı- tührt Die Anforderungen sınd SCNC- genwärtigen Verhältnissen aNngCEMES-
schofskonferenz yab, hatte Bischof rell durch die größer gewordene Zahl sene priesterliche Lebenstorm Ver-

Klayus Hemmerle, alter un Vor- deutlichen. Betont wurde dabel derder haupt- UN: nebenamtlıichen Miıtar-
sıtzender der Kommissıon I als CI - beiter in den Gemeinden un durch dıe Vorrang des Seins des Priesters VOT se1-
STES Postulat tormuliert: AScCHhützt und verstärkte Notwendigkeıt eıner zeıt1ın- Ne  ; Aktivitäten: die Gelassenheıt, da
StUtzt die Identität des priesterlichen tensıven Verkündigungs- un era- Christus der eigentlich Wıiırkende In
Diıenstes.“ Vor dre1 Jahren wurde ine tungspastoral gestiegen. Dadurch tehl- der Kırche sel, ewırke mehr als dıe
ebenso anspruchsvolle WI1IE detaillierte ten dann oft dıe eıt un der Mut für blofße Aktıivität. Die AaUuUs eiıner solchen
„Rahmenordnung für dıe Priesterbil- Inıtıatıven über die Kerngemeinde Eınstellung sıch konkret ergebenden
dung“ verabschiedet, dıe durchgängig hinaus ın Rıchtung auf kirchlich D1- Prioritäten rachte INa  — 1m Pressebe-
auf die notwendıge „Einheıt VO gEIST- stanzıerte oder Teilidentifizierte. Sol- richt auf die Kurztormel: „Zeıt des
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Priesters für Gott, eıt des Priesters hıgkeıt ZUur Prioritätensetzung un ZUr SCS SECWESCNH, einheıitliche seelsorgliche
für seine Mitarbeiter un für seıne Delegatıon, ZUr Unterscheidung des Schlußfolgerungen durch Beschlüsse
Mıtbrüder 1St eıt für seıne (e- jeweıls oder auch grundsätzlıch Wiıch- herbeizuführen. Immerhin wurde
meınde.“ Entsprechend der Formulıie- tigen un Notwendigen VO Unwich- durch eın Reterat des Rottenburger
rung des Papstes, daß die Freund- tiıgen abgeht. Weıhbischotfs Franz-Josef Kuhnle die
schaft mıt Jesus als Konsequenz die Beratung über die Folgen für die DPa-
Freundschaftt mıteinander habe, Dennoch ann INa  — fragen, ob den storal un insbesondere tür den Bı-
wurde esonders die Unverzichtbar- Priestern hierzulande 1mM anzen SCdC-

hen mıt den auf dem Studıentag an  —
schof eingeleıtet.

eıt der Verbundenheıit 1m Presbyte- zielten Akzentsetzungen UN: Leitlinien Hıer aber melden sıch alle jene Fragen1um un mıt dem Bischof für den auch wiıirklıch geholfen wiırd. Sıcher Wort, die mıt der ımmer stärkerDıiıenst des Priesters gegenüber einer o1bt Priester, 1e, WECNN auch 1n sehr spürbaren „Durststrecke“ des Priester-Orlentierung 1Ur den Mitarbeitern
VOT Ort oder der eiıgenen Gemeıinde unterschiedlichen Ausprägungen, mangels Wenn auch nıcht LLULr damıt

überzeugender, den Alltag prägenderhervorgehoben. Der Vorschlag, da{fß zusammenhängen, un die 119a  - bıs-
Weıse die Jetzt VO  — den Bischöfen In her zumindest dem Anschein nach ınder Priester schwerpunktmäßig Diıenst den Miıttelpunkt gestellte Grundorien- den einzelnen Diözesen eher planlos-den Dıensten leisten, also VOT allem tierung verwirkliıchen. Wırd aber iımprovisıerend VOT sıch herschiebt. Sıeseınen Mitarbeitern geıistliıche Inspıra- durch Forderungen WI1IeEe dıe nach dem lassen sıch nıcht alleın damıt lösen,t10Nn geben solle, wurde ebenso einge- daß dem einzelnen Priester die Not-bracht WI1€ der einer exemplarıschen, Vorrang des Seins VOT der Aktıivität
oder nach eıner Entäußerung 1n dieaber dadurch wırksameren Präsenz wendıgkeıt der Vertiefung der Chri-
möglıchst reine Verfügbarkeit hineın stusbeziehung VOT ugen gestellt undes Priesters be] estimmten Gruppen die eine, mıt Recht beklagte Überfor- konkret Prioritätensetzung un Mutin der Gemeinde. derung nıcht durch ine andere, geistli- ZUr Lücke empfohlen wiırd. Eınıge sol-

Man könnte solche Überlegungen et- che Überforderung ersetzt, zumiındest cher Fragen selen ZENANNET:; Soll in Z
W a pomitiert beschreiben als den Ver- kunft der Eınsatz der vorhandenentendenziell? der eıne andere rage
such, au der durch den Priıesterman- Kann INa  — eıne durchgängige Linıe Priester In den Gemeıinden absoluten
ge] un die veränderten Antorderun- zıehen, VO  - der ımmer wıeder be- Vorrang haben, oder 111 INan weıter-
SCH geschaffenen Not ıne Tugend schworenen „Einkehr In die Miıtte der hın Priester auch für andere Bereiche
machen: Weıl der Priester faktısch Berutung“ onkreten Vorschlägen der Pastoral un der Verwaltung e1n-
nıcht mehr alles eısten kann, soll für die priesterliche Lebensform un setzen” Was geschieht letztlıch mıt
sıch nıcht 1ın immer NnEeUE Aktivitäten für das Verhältnis VO Priester un den Gemeinden ohne Priester Ort”?
verlieren, sondern VOr allem durch die Gemeinde, auch wenn jeder dieser Lassen sıch die bisher entwıckelten
Orıijentierung der Miıtte seiner Beru- Vorschläge als solcher durchaus dis- Rıichtlinien für den Einsatz von Pasto-
fung, durch die Konzentratıon auf das kutiert un erprobt werden sollte? ralreferenten un hre Zuordnung
geistlıche Zeugnıs wırken. Dıie Leıitka- Müßte Ina  - nıcht dıe Ebenen hiıer ZU Priester durchhalten? ıbt 65

tegorıe „Freundschaft mıt Christus“ möglıchst sorgtfältig auseiınanderhal- überhaupt iıne nıcht 1989858 pragmatısch
soll dabe!] die Verbindung zwıschen el- ten” Und schliefßlich: Wıe ann INan verfahrende, sondern auch pastoral
ner herkömmlichen christo- sıch iın den großen eutschen Diıiöze- un theologisch durchdachte Planung
logıschen Fundıerung des Priesteram- sCnMh mıt ihren Jjeweıls weıt ber ausend für den Fiınsatz der Priester angesichts
LEeS un eıiner überzeugenderen, alle Priestern die angestrebte CNSCIE (rJe- der immer noch größer werdenden
Wırkungsbereiche des Priesters präa- meinschaft des Presbyteriums miıt dem Engpässe?
genden Spirıtualıität herstellen. Das Bischof eigentlich konkret vorstellen?
„1nN PErSONa Christiı agere” soll einen Die Bischöfe bereıt, sıch auf ih-Als Stolperstein dürfte sıch nıcht 1Ur
umtassenderen Sınn erhalten. 1n diesem Punkt die Spannung Z7WI1- rem Studientag auf der Ebene der Bı-

schotskonferenz der konkreten Sıtua-schen den Forderungen die PriesterDem 1STt zunächst aum wıderspre- t10n ihrer Priester stellen un sıchnach spırıtueller Konzentratıon unchen, sowohl W as den Grundansatz Leıtlinien für ine Erneuerungentsprechender pastoraler PhantasıeWI1eEe WAas die daraus abgeleiteten Priori- emühen. Man muß Jetzt abwarten,
aten anbelangt, auch Wenn die Konse- un dem hohen Organısatıions- un:

Was ın den einzelnen i1stümern In den
u  n für das Verhältnis Priester — (52- Bürokratisierungsgrad 1im eutschen

Katholiziısmus erweısen. nächsten OoOnaten un Jahren Fol-
meınde noch eigens bedacht werden SCZOBCN wiırd. Dann EerSsti
müßten. Schließlich 1St nıcht be- Damıt sınd schon dıe strukturellen UN: wırd sıch zeıgen, ob sıch aus den An-
streıten, da{fß Geistlichen oft gerade pastoralen Konsequenzen der VO den stößen des Studıientags wiırklıch —

der wünschenswerten spırıtuellen Bıschöfen favorisierten theologisch- kunftsweisende Ansätze ergeben, VOr

Ausstrahlungskraft mangelt, ohne dafß geistlıchen Orılentierung tür die prlie- allem auch, ob INa  — dıie vielfältigen Er-
INa  n solchen Mangel dem einzelnen sterliche Lebensform angesprochen. fahrungen der Priester un der (e-
auch schon ZU orwurf machen Es sel, WAarTr 1m Pressebericht über meınden selber dabe!] umtassend ehr-
dürfte. Und siıcher dürfte auch nıcht die Herbstvollversammlung lesen, ıch un nıcht NUur selektiv einbezıeht

bestreiten se1ın, da{fß vielen dıe Fä- nıcht Zıel der Beratung des Studıienta- un aufnımmt.


